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verbunden mit dem„JlltltliClKtt WlSdlStt" für den Unterlahnkreis.
Die, . Mittwoch ten  14 . April 1915 21. Jahrgang

lie ruflifcbe Offensive in den Karpathen zum Slillftand gebracht.
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(jelef. Meldungen der Wolffschen Tel .-Agentur.)

K T.-B. Wien,  13 . April . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlaut bar: 13. April 1915, mittags : Die seit unge-
20  März andauernde russische Offensive in
Karpathen ist an der ganzen Front zum

gekommen.  Als in den erbitterten Kämpfen

jaend der Ostcrtage der vom Gegner mit starken Kräften
-uchte Durchbruch im Laborcz- und Ondava-Tale ge-
Mt war, versuchte der Feind im Waldgebirge beider-
' des Uzsoker-Passes erneut vorzudringen . Auch hiev

^ in den letzten Tagen alle Angriffe der
^ett unter großen Verlusten des Feindes
rückgeschlagen.  Die sonstige Lage ist unverändert.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : v. Höfer,
Mrschalleutnant.
« T.-B. Budapest,  13 . April . (Nichtamtlich.) Die
.{er  drücken ihre große Genugtuung  über den Be¬

bt des Kriegspressequartiers  aus , nach lvelchem
seitdem Fall von Przemhsl andauernde russische

-sxysive an der ganzen Karpathenfront
rtillstand gebracht  wurde . Der Pester Llohd

P Die russische Losung lvar, zuerst einen Stoß ins
. Ungarns und dann einen Stoß ins Herz des Deutschen
^ zu führen. Dieser Plan ist nun kläglich gescheitert.
Oberbefehlshaber des Zaren trieb diesmal eine gerade-

tvahnwitzigc Verschwendung an Menschen-
bcn,  aber seinen Scharen stemmte sich der unerschütter-
ie Heldensinn unserer Truppen entgegen, noch ins Ueber-
„schliche gesteigert durch das Bewußtsein , 6aß der Kampf
^mehr denn je um Ungarns Gegenwart und Zukunft
,ie um Sein oder Nichtsein der ganzen Monarchie geht.

Großfürst Mcolajewitsch schwer erkrankt.
Merlin,  14 . April . Von einer schweren Erkrankung
Russischen Generalissimus berichtet der Berliner Lokal¬
er wie folgt : Man hört von einer nicht un be¬
glichen Erkrankung  des russischen Generalis-

Erfolglose fron;. Angriffe bei MaizerrpMarchsville.
Laogsam vorwärts im Priesterwaide.

W . T .-B . Großes Hauptqnarlier , 13. April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen behaupten , 150 Bomben auf den Seebahnhof und bei Brügge abgeworfen zu haben. In Wirklich¬
keit fielen 9 Bomben  in der Umgebung von Ostende und 2 bei Brügge nieder, ohne Schaden anzurichten.
Wir bewarfen dafür heute nacht ausgiebig die von Engländern besetzten Orte Poperinghe , Hazebrouck und Cassel.
Bei Berrh au Bac  drangen die Franzosen  nachts in einen unserer Gräben ein, wurden aber sofort wieder
z u r ü ckg e w o r f-e n. Ein feindlicher F l i e ge r a n g r i s s in Gegend östlich von Reims mißglückte.  Nordöstlich
von Suippes wurden gegen uns wieder Geschosse mit betäubender Gasentwicklung  verwendet.

Zwischen Maas unv Mosel setzten die Franzose « ihre Angriffstätigkeit an einzelnen Stellen mit Heftigkeit,
aber erfolglos fort . 3 Angriffe in den Vormittagsstunden bei Maizerh östlich von Verdun brachen unter
schwersten Verlusten in unserem Feuer zusammen . Die mittags und abends bei Marche ' ville  südwestlich von
Maizerh unternommenen Angriffe,  bei denen die Franzosen starke Kolonnen, zeigten, nahmen denselben
Ausgang.  Ein heute bei . Tagesanbruch gegen die Front Maize rh - Marcheville  geführter Angriff wurde
wieder mit sehr erheblichen Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen.

Im Priest er Walde  fanden Tag und Nacht erbitterte Nahkämpfe statt , bei denen wir langsam Boden gc-
wannen . l -

Südlich des Ha rt mann sw e ile rkop fe  s wurde gestern abend ein französischer Angriff abge-
wiese  n.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert. Oberste Heeresleitung.

simus Großfürsten N i c o l a j e w i t s ch. Der russische Ober¬
befehlshaber krankte seit einer Reihe von Jahren arr
einem Leberleiden, das in letzter Zeit schnelle Fortschritte
gemacht hat . Da der Großfürst einen der ersten russischen
Chirurgen zu sich befohlen hat , wird angenommen, daß
es sich um ein krebsartiges Leiden  handelt.

Erneute Besrbietznnq - der Dardanellen
W. T .-B . K o n ft a n t i n o p e l , 14. April . Das Große

Hauptquartier gibt bekannt : Einige feindliche Be¬
obachtungsschiffe beschossen  gestern eine halbe
Stunde lang ohne Erfolg  am Ausgang der Darda¬
nellen  unsere in der Umgebung des Eingangs der Meer¬
engen gelegenen Batterien . Durch unser Feuer wurde e i n

Kreuzer und ein Torpedoboot von Granaten
getroffen.  Auf den übrigen Kriegsschiffen hat sich nichts
geändert.

W. T .-B . Berlin,  14 . April . Dem Daily Telegraf
wurde, wie verschicdeire Morgenblätter berichten, aus Malta
telegraphiert , daßdieVorbereitungenzumDurch-
bruchdurchdieDardanellenmitgroßer Kraft
s o r t g e i e tzt werden.

Aus Griechenland.
W. T .-B . Athen,  14 . April . Meldung der Agence

d'Athene. Von gut unterrichteter Seite wird mitgetcili,
daß das hrer verbreitete Gerücht, daß die Entente¬
mächte  erneut Schritte bei der griechischen Regierung
unternommen hätten , unrichtig  ist.

Qteuer Fnihkmg.
Roman ou# der Gegenwart

von
O. Elster,

ykach»«» «aJsta-J
Else wunderte sich selbst, woher sie die Kraft und
«Kühe nahm, als sie das sprach. Aber es war eine feste

Wossenheit über sie gekommen, sie wollte den einge-
iagenen Weg bis zum Ende gehen, sie wollte ihr Wort
ilösen— und wenn es auch! das Glück ihres Lebens
te!

Erstaunt, überrascht sah Roberts Mutter sie an . Sie
nfs die Gründe nicht, die Else leiteten ; sie führte ihren
lschluß auf andere Beweggründe zurück, denn sie glaubte
«n Elses Liebe zu ihrem unglücklichen Sohn.
„hast Du Dir das auch! reiflich, überlegt, Mnd ?"

>zte sie ernst. „Es ist das kein gewöhnlicher Entschluß,
1°; bedenke, daß Du Dich einem Sterbenden vermählen
t  Oder glaubst Du an Roberts Wiederherstellung?

siecher, kranker, gelähmter Mann bliebe er doch für
ganzes Leben!" '
»Ich habe mir alles reiflich« überlegt, Mutter, " ent*

forte Else nicht ohne einen gewissen Trotz, wie ihn
Hächt diejenigen zeigen, welche um einer Idee willen
'Mrthrertod erleiden. „Ich kann, ich: darf nicht anders
'kk Und wenn Du sagst, daß Robert ein Sterbender

nun, den letzten Wunsch eines Sterbenden erfüllt

^ie alte Dame umarmte sie.
•8k  starkes, mutiges Mädchen!" sprach fie zärtlich.
' Tank für De'ine aroste Liebe zu meinem « men

Sohn , der an Deiner Seite so glücklich, hätte werden können
Und nun sterben soll — mit brechenden Augen das Land
seines Glückes sehend, ohne es betreten zu dürfen. Und
Du — wie wirst Du die Trennung von ihm ertragen . . ."

Else barg ihr Gesicht an dem Herzen der alten Frau.
Sie vermochte nicht zu antworten , ein heißer Tränen¬

strom erleichterte ihr überlastetes Herz.
Auch die Tränen der alten Frau flösse» wieder reich¬

lich.
So saßen die beiden Frauen eng umschlungen da,

weinten zusammen und sprachen kein Wort ; beide waren
erfüllt von einem großen heiligen Schmerz: die Mutter
weinte um 'ihren Sohn , Else um ihre Liebe, ihre Jugend,
ihr Leben, das sie der Treue , dem Mitleih zum Opfer
bringen wollte.

Else faßte sich« zuerst.
„Ich wollte mit Dir sprechen, Mutter , was alles zu

geschehen hat, um den Wunsch Roberts zu erfüllen . Es
find da doch gewiß Formalitäten nötig . .

„Ja , aber ich denke, daß die nötigen Formalitäten
in diesem Falle rasch erfüllt werden können. Ich werde
meinen Rechtsanwalt fragen . AK mein teures Kind, daß
blles so kommen mußte !" ^

Sie gingen gemeinsam zu Robert, der sie mit äugst?
lich forschendem Blick empfing.

Als ihm seine Mutter aber den großherzigen Entschluß
Elses mitteilte , da leuchtete es in seinen Augen auf , seine
Wangen überzog Purpurglut und plötzlich richtete sich sein
gelähmter Körper straff empor, und seine Lippen stießen
einen Jubelruf aus.

Dann aber sank er wie vom Blitz getroffen zusammen
pich brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus.

Ties erschüttert kniete Else neben ihm nieder ; fie

streichelte sanft seine heftig zuckenden Hände und sprach
milde, liebevolle Worte zu ihm.

Nach und nach beruhigte er sich. Er lag mit geschlof¬
fenen Augen da. . . .

Welche Gedanken mochten in diesen Minuten durch ferne
Seele ziehen — welche Schmerzen — welches Leid fein Her¬
zermartern?

Und plötzlich öffnete er die Augen.
„Nicht wahr , Else," sagte er matt lächelnd, „es war

«alles ein Traum ?" - « ^ .. _ .
„Nein, mein Robert , es ist so, wie Deme Mutter Der

sagte : ich werde Dein Weib und bleibe *m immer her Dir.
um Dich gesund zu pflegen."

„Gesund - gesund! O mein Gott - Allbarmherziger
_ nur  Stunde meine Kraft - meine Gesundheit —dann
will ich ja gerne sterben . .

Sein Haupt sank herab, «ine Ohnmacht Umhüllte seine

Aber bald erholte er sich wieder, und nun erfaßte ihn
eine fieberhafte Unruhe.

Seine Mutter mußte ihm versprechen, alle Förmlich¬
keiten so rasch wie möglich zu erledigen. Nach der Trau¬
ung wollten sie alle drei sofort nach Bad Oeynhausen ab-
reisen. -

An die Wirkung dieses Bades llammerte sich all ferne
Hoffnung, wie ein Ertrinkender sich an ein Stückchen Holz
klammert, das ihn doch nicht über Wasser halten kann.

21 . Kapitel.
Es waren furchtbare Tage für Else, welche jetzt folgten.
Die fieberhafte Unruhe des Kranken dauerte fort . Er

quälte sich und seine Umgebung mit hundert Plänen und
Hoffnungen, Entwürfen und Luftschlössern für die Zukunft,
die niemals verwirklicht werden konnten.



Der deuiscbe Unterseebootskrieg.
Paris , 13 . April . (Nichtamtlich .) Meldung der

Aaence Havas : Der französische Dampfer „Fre¬
de ric Frank"  ist gestern auf der Höhe von Portsmouth
torpediert  worden . Die Besatzung wurde gerettet . Der
englische Dampfer „President"  aus Glasgow ist
am Samstag bei Eddhstone von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt  worden ; auch hier wurde die Besatzung
gerettet.

Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm".
London,  13 . April . (Nichtamtlich .) Das Reutersche

Bureau meldet aus Newport News vom 11. April : Der
Marinesekretär wurde von der Ankunft des deutschen Hilfs¬
kreuzers „Kronprinz Wilhelm"  benachrichtigt . Die
Reaierung wird dieselben Maßregeln ergreift «, wie bei dem
Prinz Eitel Friedrich " . „Kronprinz Wilhelm " hat 61

Personen von den zuletzt von ihm versenkten
Dampfern „Tamer " und „Dalebh " an Bord.

W T -B London,  13 . April . (Nichtamtlich .) Die
Times ' melden aus Newhork : Der „Kronprinz Wilhelm"
wird wie man annimmt , schließlich interniert werden.
Im ganzen witd dem Dampfer die Versenkung von
13 britischen und französischen Handels¬
schiffen  zugeschrieben.

Die englifcken Verluste.
London,  13 . April . (Nichtamtlich .) Die gestern ver¬

öffentlichten Verlustlisten enthalten 1100 bezw. 1230 Namen,
womit die seit dem letzten Mittwoch gemeldeten Verluste
auf über 6 300 Mann steigen.  Die mersten Verluste
dürften auf die Gefechte bei Nieuwe Chapelle und St . Elm
zulückzusühren sein . Die Ofsiztersverluste , ert
dem 10 . März betragen 1008 Mann.

Kitchener.
Kopenhagen,  13 . April . (Nichtamtlich .) National

Tidende meldet aus London : Lord Kitchener stattete dem
französischen Hauptquartier einen mehrwöchigen Besuch ab,
dem außerordentlich große Bedeutung beigemessen wird.

Die Kriegsgefangenen in Sibirien.
W . T .-B . London,  13 . April . (Nichtamtlich .) Der

Korrespondent der Moringpost will im Besitz von Nach¬
richten fern , nach welchen die d e u t s che n und österrerchrsch-
unaarischen Kriegsgefangenen in Sibirien gut
behandelt  werden . Sie seien nicht in Jnternrerungs-
lagern , sondern in Bauernhäusern einquartiert . Dre rus¬
sische Regierung zahle die Verpftegungskosten . Die Bauern
beschäftigen die Kriegsgefangenen mit Feldarbeiten , wofür
diese die ortsüblichen Löhne erhalten . Die Offiziere durften
sich frei bewegen und hätten weiter nichts zu tun , als
ihre Leute zu beaufsichtigen.

suchten Kriegsverrats  verurteilte das Konrman-
danturgericht Mülhausen den Amtsrichter Acker  aus
Sennherm zu drei Jahren Zuchthaus.  Acker , der
während der Anwesenheit der Franzosen in Sennheun eine
anscheinend noch nicht ganz aufgeklärte nach ,einer Angabe
unfreiwillige Automobilfahrt in Begleitung französtjcher
Offiziere nach Belfort unternommen hatte , hatte sich , chon
vor dem Kriege durch deutschfeindliches Benehmen bemerkbar
gemacht . Auffallend war auch , daß eine von den Franzosen
mitgebrachte „schwarze Liste" am Tage nach der erwähnten
Fahrt nach Belfort in bereinigter Form zur Wirkung kam.
In der Verhandlung , in der diese Tatsachen zur Sprache
kamen wurde dem Angeklagten vornehmlich nachgewresen,
daß er kurz nach dem Wzug der Franzosen ûnd vor dem
Einzug der Deutschen eine Familie , dre m Sennherm als
deutschfreundlich galt , und der man - allerdings mit Un¬
recht — die Aufftellung einer Liste der „Unzuverla,,rgen
nachsaqte , vor seinen Richterstuhl zitierte und sie dort durch
die Drohung , er werde sie durch eine französische Patrouille
verhaften lassen , von ihrem angeblichen Vorhaben abzu °-
bringen versuchte . Das Gericht erblickte in diesem Ver¬
halten eine versuchte Vorschubleistung im Interesse der
feindlichen Macht , die wegen der Anstellung des Angeklagten
als deutscher Richter streng zu bestrafen sei.

W . T .-B . Straß bürg (Elf .), 12. April . (Nichtamt¬
lich ) Tie Straßburger Post meldet : In Colmar wurde
wegen deutschfeindlichen Verhaltens  der Notar
Gambs von Gebweiler , der Unteroffizier der Reserve war,
vom Kriegsgericht zu zwei Monaten Gefängnis  und
Degradation verurteilt.

Erneutes Eingreifen der Flotte
nördlich Memel.

zum Leutnant befördert worden . Vor einiger Zeit
er mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet

. . . Limburg , 9. April . Zum Tode des Kapitä»
nants Wedvigen . Anläßlich des .Heldentodes des berüh
deutschen Sechelden , Kapitänleutnants Weddigen , ö,
ganzen Deutschen Reiche allgemeine Trauer
dürfte es für weite Kreise unserer Stadt von Jnteresh
daß -irr Bruder des Helden in Limburg als Feldwebel,
Landsturm -Bataillon II Dienst versieht . Herr Fetz.
Weddigen ist, wie versichert wird , in den Kreisen des
Militärs eine beliebte Persönlichkeit.
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K o p e n ha g e n , 13 . April . (Ktr . Bln .) Nach amtlicher
Meldung aus Petersburg Lombardierte ein deutscher Kreuzer
das Tors Bowendtschoff  an der Mündung des
Swentaflusses an der russischen Ostseeküste, die deutschen
Geschütze feuerten etwa 20 Geschosse gegen die
feindliche Stellung. (Die Swenta ist ein Flüßchen,
das sich auf russischem Gebiet nördlich von Memel in die
Ostsee ergießt .)

Grey kürzt feinen Urlaub ab.
Amsterdam,  12 . April . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus London : Sir Edward Greh hat seinen Urlaub abgekürzt
und seine Arbeiten im Ministerium des Aeußern wieder
ausgenommen.

Aus Elsaß Lothringen.
W . T .-B . Metz , 13. April . (Nichtamtlich .) Wie die

Lothringer Zeitung meldet , ist der bis vor Kriegsausbruch
in Metz amtierende Landrichter Alfred Weil,  ein geborener
Elsässer , der in den letzten Jahren im politischen Leben von
Metz nrit Unterstützung der Einheimischen eine Rolle sprelte,
für fahnenflüchtig erklärt und sein Vermögen mit Beschlag
belegt worden . — Gleichzeitig veröffentlicht die Lothringer
Zeitung einen von den deutschen Behörden in Brüssel be¬
schlagnahmten Brief Weils aus Frankreich vom 6. August v.
Js . an seine Schwester , in dem es neben verschiedenen an¬
deren Stellen hochverräterischen  Inhalts heißt , er,
Weil sei entschlossen , nur nach Metz zurückzukehren , ivenn
Elsaß -Lothringen wieder französisch werde . Er sei übrrgens
fest überzeugt , daß dies bald geschehen Iverde.

W T -B . Straßburg (Els .), 12. April . (Nichtamt¬
lich ) Die Straßb . Post meldet aus Mülhausen : Wegen ve r-

Die katastrophale Lage in Marokko.
Genf,  12 . April . (Ktr . Bln .) Der Madrider Jmpar-

cial meldet : Die Lage in Marokko reift zu einer Kata¬
strophe . Selbst die westlichen Hafen st ädte  mußten von
den französischen Behörden geräumt  werden . Agadrr
ist von den Muselmanen besetzt.  In Mogador
sind französische Marinesoldaten gelandet worden.
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Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Beförderung von Kriegsgefangeae « zu Feld¬

bestellungsarbeiten . Kriegsgefangene , dre zu Felvbestel-
lungsarbeiten Verwendung finden , werden aus den Strecken
der preuß .-hess. Staats - und Privatbahnen . der Reichs¬
eisenbahnen sowie der bahrischen , württembergischen und
badischen Stoatsbahnen , allgemein zum Militärsahrprers
befördert , auch wenn es sich um einmalige Reisen nach den
Gütern usw . und zurück handelt . Die Abfertigung erfolgt
gegen Vorlegung einer vom Kommando des Gefangenen¬
lagers abzugebenden Bescheinigung über die Zahl der Fahrt¬
teilnehmer , Tag , Zweck und Ziel der Reise auf Militärfahr¬
karten oder auf Beförderungsschein.

: !: Oberneisen , 12. April . Ter Offizier -Stellvertreter
Lehrer Müller von hier , im Res .-Jns .-Regt . Nr . 80, ist

: !: Limburg , 12. April . Ein im hiesigen Gesang
lager verstorbener russischer Soldat (Pole ) jüdische,
session wurde gestern nachmittag aus dem Limburger,
litischen Friedhöfe beerdigt . Die Landsturmkapelle s
auf dem Wege und am Grabe die Trauerweisen . Ein-
teilung Landstunnleute , auch der Kommandeur des
fangencnlagers , gaben dem Toten das Geleite ; ebenso ^
etwa 60 Gefangene (Russen und Franzosen ) israelih
Konfession zugegen . Der Herr Bezirksrabbiner
Weingarten  aus Bad Ems hob in seiner
rede hervor , wie Rußland die jüdischen Glaubensge ..
stets drangsaliert habe , wohingegen Deutschland feineU]
tanen gleichmäßig behandele und auch den Feinden
menschlich begegne . Eine halbe Million Mischer Sol . ,
dienten jetzt in Rußland trotzdem ihrer vaterländtz
Kriegspflicht , wie es auch der tote Soldat getan , wel^
deshalb auf Veranlassung der hiesigen Kultusgemeindr j
den Reihen seiner Glaubensgenossen ein ehrendes Begrx
gewährt sei. Mehrere Dolmetscher waren zugegen
Russen weinten ihrem toten Kameraden , der einem ‘
anfall erlegen war , manche Träne nach.

z Limburg , 12. April . (Strafkammer .) _Der
Hermann L. von Willmerod erhielt von der Witwe Wen,
roth in Gemünden einen Sack Korn = 100 Pfund j,
Mahlen . Dieses Korn hat der Angeklagte nur bis z» „ Bexil
Prozent durchgemahlen . Er lieferte der Frau nur 60 Pf̂ !t v
Mehl ab und behielt den Rest für sich. Er erhält dch, •. q t»eS
wegen Vergehens gegen das Gesetz über das Ausrnvĥ steht
von Brotgetreide und wegen unbefugten Zurückbeh «^ ^ tönll er
von Mehl 40 Mark Geldstrafe . - Der Landwirt Jchy % en tft
H. von Irmtraut hat von seinem Hafer und Korn anizz v
Februar 1915 die Schweine gefüttert . Er wird zu ^ K -A.-G
Mark Geldstrafe verurteilt . — Auch der Landwirt '
S von Dietkirchen hat im März 1915 sein Vieh mit
gefüttert . 25 Mark Geldstrafe und die Kosten werden
wohl eines besseren belehren . — Drei Bürger von O
sollen am 30 . Januar 1915 geschrotenen Hafer twr!
haben . Sie sind dieferhalb vom Schöffengericht
sprachen worden , da die ortsübliche Bekanntmachung
nach dem 30. Januar in Osfheim erfolgt sei. Die Bern'
der Staatsanwaltschaft wurde verworfen.

Braubach , 10. April . Welche große Härten
Krieg mit sich bringt , konnte man gestern hier !vi..
bei dem Tode des hiesigen Bezirksschornsteinfegers Ja'
feststellen . Das einzige Kind desselben trat beim Ausbn
des Krieges als Kriegsfreiwilliger ein , Vater und Mr
lebten noch in rüstiger Tätigkeit . Beide sind inzwis
gestorben und dev Sohn trifft , falls er aus dem Ki
zurückkommt , ein ganz aufgelöstes Heim an . Da der jua
Krieger in Rußland kämpft , konnte er nicht einmal
Beerdigung kommen.

Fragekasten.
A . 1. Wenn die Frau dauernd  erwerbsunfähigii

kann sie Antrag auf I n v a l i d e n r e n t e stellen . 2. “ ■
nicht dauernd erwerbsunfähig und über 26 Wochen
kann Antrag auf Krankenrente gestellt werden . Zu^
Voraussetzung , daß sie einer Krankenkasse angehört,
In beiden Fällen werden Kosten für ärztliches  1
erstattet , aber keine  Kosten für sonstige ärztliche
mühungen gewährt . _ J
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Die Erregung , in welcher er sich befand , täuschte ihm
pine Besserung seines Leidens vor . Er glaubte , sich freier
bewegen und besser gehen zu können als sonst, er glaubte
sich stärker und frischer zu fühlen . „ „ . ..

„Ich werde nicht sterben , nicht wâhr ? Else ? Nicht
wahr ',' Mutter ?" so fragte er oftmals . „Ich fühle mich
schon jetzt viel besser , viel kräftiger , und das Bad wird ferne
Wirkung schon tun . O, wie glücklich werde ich, dann sei» ,
weine Else ?"

In feinem krankhaften Egoismus dachte er gär nrcht
daran , welches Opfer Else ihm brachte . Zuerst war er
überrascht , tief gerührt , erschüttert gewesen, jetzt fand er
es ganz natürlich - daß Else sein Weib wurde . Dann könn-
ten sie doch immer beisammen sein und er würde ja ge-
ueftn 1

Der Arzt schüttelte den Kopf über die Veränderung
hi dem Wesen seines Patienten.

„Ich bin Ihnen die Wahrheit schuldig, Fräulein Else,"
sagte er zu dieser . „ Ihr Entschluß ist ein so heldenhafter,
daß ich ihn als Mensch nicht begreifen , als Arzt nicht
billigen kann . Glauben Sie ja nicht an eine Besserung
in dem Befinden Ihres Bräutigams ! — Die Anzeichen
der letzten Tage sind ein letztes Aufflackern der Lebens-
geister - Fräulein Else , Sie heiraten einen Sterbenden !"

„Der Wunsch des Sterbenden ist mir heilig , Herr
Doktor ."

„O , Sie werden eine sehr junge Witwe sein," setzte
der Arzt ernst hinzu.

Der Tag der Vermählung war gekommen. Alle For¬
malitäten waren erfüllt . ,

Else war bereit.
Nichts hatte sie in ihrem Entschluß erschüttern können.

Auch nicht die Bitten ihrer Eltern.

Ernst , mild , gefaßt , trat sie vor den Altar , aus dem
sie ihr junges Leben zum Opfer bringen sollte.

Nur einmal hatte sie noch mit sich gekämpft — ms
ein kurzer Gruß — ein letztes Lebewohl aus Schloß Laue¬
nau gekommen war — von Hermann.

„Ich habe Ihren furchtbaren Entschluß von Ihrem
Vater erfahren, " schrieb Lauenau . „ Ich habe kein Recht,
Sie davon zurückzuhalten — Sie wollen sich der Treue
zum Opftr bringen — Gott Mtze Sie und segne Sie ! Mich
aber stärke er , daß ich das Furchtbare zu ertragen lerne.
Leben Sie wohl , Else - Sie gehen einer schweren Stunde

^ ^-a halle sie noch einmal mit sich, selbst gerungen
ta hatte sie noch einmal heiße Tränen geweint — da
hatte sie noch einmal zu Gott gefleht um Mut und Kraft
— da hatte sie noch einmal gebetet wie unser Heiland:
„Herr , so Du willst , laß diesen Kelch an mir vorübergehen —
pLer nicht wie ich will , o Herr , sondern wie Du willst —"

Und nun war alles vorüber.
Der Tag der Vermählung war gekommen , ein regen¬

schwüler Frühlingstag . Am Himmel zogen immer wieder
von neuem schwarze Gewitterwolken empor , aus denen grell
zuckende Blitze die graue Dämmerung durchdrangen.

Der Arzt und der Rechtsanwalt waren als Zeugen
gebeten . Der Standesbeamte hatte sich bereit erklärt , die
gesetzliche Eheschließung im Zimmer des Kranken vorzn-
nehmen . Am Nachmittag sollte dann die kirchliche Trauung
folgen , und am nächsten Tage wollte man nach Bad Oeyn¬
hausen ab reisen.

Das war ein trauriger Hochzeitstag voll Tränen , Kum¬
mer und Leid!

Die Majorin und Else waren in tiefes Schwarz ge¬
kleidet . Die Trauzeugen standen mit ernsten Mienen da,
tzls kämen sie »u einem Begräbnis . Die gesetzliche Ebe-
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schließung ging auch rasch von statten : der Standesbw«
mochte wohl fühlen , daß hier zu längeren Auseimnd»
setzungen kein Platz sei ; er stellte nur die gesetzlichen Fra^ ^
ließ die -Eheleute und die Trauzeugen unterschrecken , st» P '«
tigte die nötige Bescheinigung für den Pfarrer aus und ev
femte sich dann rasch- nachdem er verlegen den herkömm¬
lichen Glückwunsch gemurmell . 4

Er war ein alter Beamter . Eine derartige Trauung
hatte er jedoch in seinem ganzen Leben noch nicht vollzogt

„Nun find wir Mann und Frau, " sagte Robert , UMM
seinen Augen glänzte es fieberhaft auf , während er W
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krampfhafwm Blick Elses Hand ftsthielt . ^ ^ ben
Ms seinen eingefallenen Wangen glühte Fieberröst tirunfcf):

indes Elses Antlitz totenblaß aussah und sie an alluD ^ e
Gliedern zitterte . Dwna l

Ter Arzt sah sie mit unendlich mitleidigem WM ^ teonglt)i
Er merkte , daß sie jetzt mehr der Ruhe und der Sammln ^ . ^
bedürfte , als Robert . „J § sich

„Ich würde Ihnen raten, " sagte er deshalb zu ^ Ben zr
bert - um Else Gelegenheit zu geben , sich zurückzuziey» ^ Mi„;
— „ jetzt einige Stunden zu ruhen . Sie bedürfen für ig. tvor
heilige Handlung heute nachmittag und für die Reise morg «Mssrr

Kraft und Ruhe . Legen Sie sich ein paar Stunden meder,« J an»
werde Ihnen ein beruhigendes Pulver geben . mr . 9

AnWre

de Ihnen em oeruyrgenvev t « :•,
„Sie haben recht , Herr Doktor, " entgegnete Robe^ si_ _ mir. El e... Ul

ĵ ch fühle mich sehr matt . Du verzeihst mir.
„Gewiß , Robert . Ruhe Dich nur aus ." i ict W
Er zog sie näher an sich. ^ ^nder
„Ich habe eine Bitte , Else," flüsterte er . „Heute " ^

mittag - bei der kirchlichen Trauung — erscheinst ^
als wirkliche Braut . . - nicht wahr ?" . »Jf'. ^ ,00

; ^,08 S(Fortsetzung folat .)



der Stadtverorv«ete»
® « KSV SM » am 12. April 1915.

^ »> der Vorsteher und 19 Stadtverordnete , vom
^dneter Kalzer . Auch ein Feldgrauer,

^chrodt , der sich aus Urlaub hier befindet , wohnt

E ^ ^ baltSplan der Stadtgemcinde und ihrer drei
Der /Schlachthof , Wasserwerk , Kanalisation ) für

Finanzkommission zur Beratung überwiesen.
' ^ " na des Vertrages mit der Malbergbahn-
IjT fKrfatft betr . die Betriebe der Bergbahn und

tiell̂ ^ -MLiverkes . Aus den Verhandlungen über die
E . ,ng des zwischen der Stadt gemeinde

der Malbergbahn - Aktiengesellschaft
•« en  Vertrages  ist folgendes zu erwähnen:

Vertmgsparteien waren Unstimmigkeiten in
i Aufstellung der Jahresbilanz entstanden . Um

^beseitigen , haben schriftliche und mündliche Ver-
z" stattgesunden , und es ist daraus der heute dor-

Entwurf zu einem Abänderangsvertrag cntstan-
Wichtigste ist hierbei , daß die Stadtgemsiude

Januar 1914 ab einen Gewinnanteil aus dem Unter-
"nec M .-A.-G . erhalten soll , der nach der Höhe der

*K - brutt  o-Einnahme berechnet wird . Während seit-
^ -- mdtaemeinde einen Gewinn aus der Netto -Ein-
^ hielt , der im mindesten bis jetzt 1000 Mk . betrug,

«ta 'dt von dem genannten Tage ab zwei Prozent
« .rtoeinnahme , mindestens aber auch 1000 Mk . Dieser
^ bt bis zum Jahre 1922 . Sodann ist Bestimmung

getroffen , daß die M .-A .-G . nicht verpflichtet sein
■ < Gewinnanteil an die Stadtgemeinde zu zahlen,
?chltzI eIfhre  Betriebe länger als 6 Wochen hintereinander

^ «.malassung höherer Gewalt (z. B . Krieg usw .) einge-
m . ^ °rden müssen . Stadtv . Lichte und Graef  emp^

" hie^Annahme der Vertragsänderungen . Letzterer.

nde

kM

d zy, Mission, die Verhandlungen führte , ange
zuI darauf hin , daß dann alle Streitigkeiten mit

^ A -G . wegfielen ; denn die Art der Be-
des Reingewinnes ist häufig verschiedenartig , und

Äb steht auch der Gewinn für die Stadt nicht fest. Da-
L Knnen über die Höhe der Brutto - Einnahmen keine
t „ tstehen . Davon erhalten wir 2 Prozent . Stadtv.

nn& « isck, macht darauf aufmerksam , daß , falls späterhin
zch K-A-G bei der Ueberlandzentrale anschließt, diese
vq d̂ nbeit, günstigere Preise zu erreichen , nicht vorüber-
G § wird^ Stadtv . Fischer,  ebenfalls Mitglied der

Emission, empfiehlt auch Annahme der Aenderungen.
^ oinkenbach  betont , daß , falls die M .-A .-G . ge-
« Erstehungskosten habe , dann verpflichtet sei, den

_ m verbilligen , was bei einem etwaigen Anschluß an
»SSMixberlandzentrale der Fall sein dürfte . Beigeordneter

i. r3 e t weist daraus hin , daß jetzt nur dann kein Gewinn-
-seitens  der M .-A .-G . an die Stadt gezahlt werde,
m sämtliche Betriebe der Gesellschaft stillgelegt seien,
,Jb sie bisher die Zahlung schon unterlassen konnte,
. ein Teil der Betriebe durch höhere Gewalt strllag.

»bauch ein Vorteil für die Stadt. Zu bemerken ist noch,
Le Stadt , falls sie selbst eine Bergbahn betreiben sollte,

_fcn Gewinnanteil aus dem Gewinn der M .-A.-G .-Bahn
Sriejfit Im Paragraph 8 sind ferner Aenderungen bezl.
juitaf, Ankaufs rechts der Stadt getroffen , denen zugestimmt

al jXT  lieber die Regelung des Motorbootbetriebes schweben
Verhandlungen zwischen der M .-A .-G . und der Kur-

Mission, weshalb von einer Besprechung hierüber vor-
»fitiabgesehen wird . Die Wänderung des Vertrages wird,
Lew. Oberstadtsekretär Kaul  noch einige Erklärungen

-r een Gang der Verhandlungen gegeben hatte , an ge -
Mw en mit einem Antrag des Stadtv . L i n ke n b a ch,
«ter städtische Vertreter bei der M .-A .-G . alljährlich
^Stadtverordneten -Versammlung Bericht erstatten soll,
ch Verlängerung des Vertrages mit Friedrich Matthah
krie bei den Leichenbestattungen vorkommenden Arbeiten
Lieferungen . Fr . Matthah hat sich mit der in voriger

jung beschlossenen Verlängerung des Vertrages um ein
är einverstanden erklärt . ,

Mericht der Finanzkommission Wer die Prüfung der
tidtrechnung 1913 : Die Jahresrechnung der Stadtge-
mde Ems und ihrer Betriebsanstalten war in einer

je* ihren Sitzung der Stadtv .-Versammlung ihrer Finanz-
wissiou zur Prüfung und Berichterstattung üoerwresen
Ocn. Ter Bericht der Finanzkommission liegt heute der
Iksmmlung vor . Er wurde von dem Vorsitzenden zur
wtnis gebracht . Es ist daraus hervorzuheben : 1. Eine
«erung aus dem Jahre 1911 ist noch nicht erledigt,

^ «? j >s damit begründet wird , daß die Streitsache zwischen
i«dt und Domänenfiskus bezl . der Kanalisation noch

er «u k beendigt ist . Die Kommission hat die Einnahmen und
itzaben durch Stichproben einer Prüfung unterzogen;
M nschte eine Auskunft über die Geschäftsordnung , dre

alle» die Ruhegehaltskassen der Kommunalbeamten des Re-
wngsbezirks Wiesbaden erlassen ist . Diese Geschasts-

l «. ] Äng liegt heute der Versammlung vor . Das Kana-
{ «tionswerk schloß in dem Rechnungsjahre 1913 gegen,

' Voranschlag günstiger ab , wodurch der städtische Zu-
.4 sich ermäßigte. Die direkten und indirekten Steuern

Üben zusammen eine höhere Einnahme von 18 600 Mark,
»e Mindereinnahme ergab sich bei der Grundstücksverwal-
»g, woran der Wald mit 2300 Mark beteiligt ist . Dre
Emission weist darauf hin , daß die Aufstellung des Haus-
l'ihlanes vorsichtig erfolgt war , woraus sich der nicht
Ästige Rechnungsabschluß hauptsächlich ergibt . ~ te
Mission beantragt , die Jahresrechnung wie folgt sestzu-
Ä : die Jsteinnahme 1269672,45 Mark , die Jstausgaben

^ 770,60 Mark . In diesen Beträgen stecken 481000
Einnahmen und Ausgaben durch den Kontoverkehr m

naif  j Rechnung mit der Nassauischen
™ Eüschuß der Einnahmen beträgt sonach 1190 :, Mark,

noch ein Betrag von Einnahmeresten kommt . Werter
^gen die Einnahmen und Ausgaben beim Schlachtruf
M3 Mark . Der Zuschuß der Stadt stellte sich auf

Mark , also gegen den Voranschlag mehr 154 Mark.

Beim Kanalisationswcrk betrugen die Einnahmen und Aus
gaben 60354,90 Mjark . Der Zuschuß der Stadt stellte
sich aus 3827,50 Mark . Beim Wasserwerk betrugen die Ein¬
nahmen und Ausgaben 69 334,72 Mark . Das Wassertverk
lieferte an die Stadt einen Ueberschuß ab von 19985,68
Mark . Die Stadtverordneten -Bersammlung stellte die Rech¬
nungen hiernach fest und sprach dem Stadtrechner Stroh
Entlastung aus.

Stadtv . Sanne  r empfiehlt eine Verarbeitung des
Klärschlammes mit Tors , da er dann weit besser zu ver¬
werten sei. Stadtv . Schupp wünscht die Bereitstellung
eines Futtermittel -Lagers durch die Stadt . Stsadtv.
Sann er  kommt dann wieder auf die runde Brotform zu
sprechen , die er für unsere hiesigen Verhältnisse als un¬
praktisch ansieht . Vorsteher Rücker weist darauf hin , daß
die runde Form , wie er von Bäckern gehört habe , besser aus-
gche und besser durchbacke.

Zum Schluß kommt es noch zu einer Aussprache über
die Kurverhältnisse anläßlich eines vom Stadtv . Cursch-
m a u n vorgebmchten Wunsches , daß die Feldzugsteilnehmer
von der Kurtaxe und ev . sonstigen Abgaben gänzlich befreit
werden möchten , wie dies in größerem oder geringerem Um¬
fange bereits in anderen Bädern — Baden -Baden , Rau¬
heim , Kissingen , Franzensbad , Salzbrunn usw. — der Fall
sei Warum sollte es nicht möglich sein , vielleicht diesen
Gästen nur die halbe Kurtaxe abzuverlangen . Aus jeden
Fall sei die Taxe zu hoch für Gäste , die lediglich einige Zeit
hier zur Erholung weilen wollten ; hier müsse unbedingt
etwas geschehen, denn sonst würden die Leute eben nach
den paar Tagen wieder abreisen . Es müsse doch auch, be¬
sonders in der jetzigen Zeit , an unsere Bürger gedacht wer¬
den die ihre Steuern usw . zu zahlen hätten . Deshalb müsse
auch alles geschehen, um den Zugang von Fremden möglichst
zu erleichtern . Tie Hauptsache sei, daß viele  Gäste hier¬
her kommen , da dann der gesamte Geschäftsverkehr ge¬
deihe Stadtverordn . Fischer  weist demgegenüber daraus
hin , daß bezl . der Feldzugsteilnehmer auch hier bereits
ganz erhebliche Erleichterungen vorgesehen seien . Jene
brauchten sich nur an das Rote Kreuz zu wenden . Zu
wünschen sei freilich , daß auch Kriegsteilnehmern , die nicht
vom Roten Kreuz hergeschickt werden , Ermäßigung zuteil
werde . Vielleicht könne bezl . der Kurtaxe ein Mittelweg
eingeschritten werden . So habe ja der Verkehrsverein den
Vorschlag gemacht , Aufenthaltskarten von 10 Tagen ein-
zusühren . Diese Begünstigungskarten für  Pas¬
santen  halten auch die Stadtv . Graef  ilnd Ermr;  ch
für s e h r w i ch t i g. Vorsteher Rücker weist demgegenüber
darauf hin , daß hier die unbedingt notwendige Kontrolle
nicht durchgeführt werden könne , und meint , daß diese An-
aeleaenheit auf andere Weise , vielleicht noch in diesem ^ ahke,
geregelt lverde . Bezüglich der Kriegsteilnehmer war Vor¬
steher Rücker nicht der Meinung , alle von der Kurtaxe zu be¬
freien , sondern lediglich die bedürftigen . Es kommt weiter
noch zu einer längeren Aussprache über dre Aufenthalts¬
karten zwischen den Stadtv . Graef , Ermisch und Vor¬
steher Rücker . Stadtv . Sonnet  bemerkt , daß dre Kur¬
kommission in diesem Jahre vielleicht nicht so hohe Aus¬
gaben habe , weshalb sich doch eine Erniedrigung der Kur¬
taxe ermöglichen ließe . Beigeordneter Balzer  Werst bezl.
der Verzinsung des Kapitals für die Neufassung der Quellen
darauf hin , daß doch ein bedeutendes Quantum Mrneral-
wasser zum Versand komme . Es wäre deshalb wünschens¬
wert geivesen, daß die Hälfte der Zinsen des Kapitals auf
den Versand entfalle , anstatt alles aus dem hiesrgeu Kur-
betttebe zu decken.

Die Wirtschaftliche Kage der deutschen Kader.

Deutsche Bäderverband an die große Oessentlichkeit mit
der Bitte , daß all diejenigen , welche Erholung und Genesung
in diesem Jahre an den Quellen der Bäder oder in land-
schastlich schönen Kurotten suchen, die d e u t s che n B ä d e r
nicht vergessen mögen . Der Deutsche liebt es leider , auch
zur Erholung in die Ferne zu gehen . Und doch, wo ist ein
Land , welches so reich ist an kostbaren Heilquellen ? Wo
ist ein Land , welches mit der Schönheit der Seebäder die
Lieblichkeit des deutschen Mittelgebirges und die Großartig¬
keit des Hochgebirges verbindet ? Die deutschen  Heil¬
quellen insbesondere sind wertvolle Perlen , eingefaßt iq
die schmuckvollsten und reizendsten Anlagen , welche Natur
und Kunst zu schaffen vermochten . Und so geht denn aus
dem großen Kranze der deutschen  Bäder und Kurorte
an unsere deutschen Mitbürger der ernstgemeinte Ruf:
Suchet die deutschen Bäder auf,  helfet ihnen
über eine schwere Zeit hinweg ! Die große deutsche Völker-
samilie hat sich einig erwiesen im Kampfe gegen die uns
bedrängenden Feinde , sie bietet in den Fragen der Polittk
und im Erwerbsleben das Bild der Einigkeit , vor der das
Ausland bewundernd steht . Möchte sich die werktätige
Hilfe auch betätigen gegenWer den deutschen Bädern.

die

Tr Scherf , Bad Orb , der Generalsekretär des Allge¬
meinen Deutschen Bäderverbandes , veröffentlicht in der
Köln . Ztg . folgenden Hilferuf:

Wer heute Umschau hält im gewerblichen Leben un,eres
Vaterlandes , der kann sehr erfreuliche Beobachtungen dar¬
über machen , daß das Geschäftsleben sich auch trotz des
ttesenhaften Kampfes , in den wir verwickelt sind , mi er¬
freulicher Weise weiter entwickelt und daß große Industrie¬
zweige sich sogar einer glänzenden , wirtschaftlichen Kon¬
junktur erfreuen . Leider gibt es ein großes Wirtschaftsge¬
biet das seit dem Ausbruch des Krieges große materielle
Einbuße erlitten hat , d . i . das deutsche Bäderwesen . Als
der Krieg während der Hochsaison 1914 ausbrach , leerten
sich die Bade - und Luftkurorte in wenigen Tagen . Die
Betriebe , welche im August ihre Haupteinnahmequelle zu
verzeichnen gewohnt waren , mußten aus Mangel an Gasten
schließen und die Badehäuser , zu denen das Erholung
uchende Publikum in dieser Zeit noch in großen Scharen

zu drängen pflegte , mußten ihre Hallen schließen . Was
das heißt ? Das deutsche Bäderwesen steht an der Spitze
desjenigen aller Länder . Die Kürmittel sind in den oeut-
ichen Badern in idealer Weise ausgebildet , und em nach
Hunderten von Millionen zählendes Kapital ist in ihnen
investiert . Mit einem Schlage war dieses werbende Kapital
zur Untätigkeit und zur Unergiebigkeit verurteilt Gewiß,
die deutschen Bäder haben willig und gern die Opfer aus
sich aenouimen , die der frevelhaft uns aufgedrangte Krieg
uns bringen sollte . Sie haben gern und freudig ihre Kur¬
mittel und ihre sonstigen Einrichtungen denjenigen zur Ver¬
fügung gestellt , welche vor dem Feinde m Schlachtenge-
tümmel Wunden und Krankheiten erlitten haben . Die große
Orqamsation der deutschen Bäder hat Stellung genommen
zum Rufe des Roten Kreuzes und ihre kostbaren Kurmittel
den Leidenden dargeboten . Wer es läßt sich auch nicht
verkennen , und es muß der Oeffentlichkeit gesagt werden,
daß das deutsche Bäderwesen nach den schweren Verlusten
des vergangenen Jahres mit banger Sorge dem kommen¬
den Sommer entgegensieht . Nicht die reichsten und ivohl
habendsten Kreise sind es , aus denen die Bejitzer von Gast
und Miethäusern in den Bädern sich zusammensetzen . Manch
einer der Hausbesitzer mag mit Sorge daran denken , wie
ihm der Sommer die Verzinsung fernes Anwesens bringen
soll Und in dieser Sorge um die Existenz und das Wohl¬
ergehen ferner Mitglieder wendet sich der Allgemeine

4Itt* Dad Ems und Umgegeno
Bad Ems , dru 14 . April 191b.

e Vortrag Heute Mittwoch nachmittag Uhr soll
Mieder ein Vottrag für die Verwundeten in der Turnhalle
stattfiuden und zwar über Luftschiffahrt mit Lichtbildern.
Tie Zivilbevölkerung ist natürlich wie früher gerne zuge¬
lassen.

e Jrrgendkompagnie . In diesem Monat finden laut
Ausschreiben im „ Amtlichen Kreisblatt " die Besichtigungen
der Jugendkompagnien des Unterlahnkreises statt, . und zwar
der 8 Kompagnie — Bad Ems mit Dausenau und Kem¬
menau — am 25 . Apttl . Also , Ehrensache für die jungen
Leute : Alles zur Stelle bei den Uebungen!

e Jahresbericht der Höheren Mädchenschule . Im
Schuljahre 1914 -15 wurde die Anstalt von 56 Schülerinnen
besucht . Zu Beginn des Krieges wurde der Leiter der Schule
Herr DWktor Dr . Hawickhorst einberufen , worauf die
Lehrettn Fräulein Bars die Leitung übernahm . Bald darauf
wurden die Lehrer Schmidt und Schivurz einberufen.
Große Freude erregte es bei den Schülerinnen , als Herr
Direktor mit dem Eisernen Kreuze geschmückt im Herbste
der Schule einen Besuch abstattete und allerlei Kriegserleb-
aisse berichtete . Mit Feuereifer entsprachen die Kruder
seinem Wunsch , Liebesgaben für unsre Tapferen draußen
zu spenden . So gingen denn vor Weihnachten verschredene
große Pakete ab ; auch wurden der Stadt Ems 40 Päckchen
zur Verfügung gestellt für Emser Krieger und unsere Flotte.
Nach Weihnachten war es besonders das Mtgesuhl für
Ostpreußen , das die Schülerinnen veranlaßte , außer einem
Geldbetrag noch eine große Anzahl von Kleidungs - und
Wäschestücke für die armen Flüchtlinge zu 'sammeln , >o
daß wir eine große Frachtkiste nach Ottelsburg senden
konnten . Daneben wurde noch durch Verkauf von Ab¬
zeichen, Bildern u . dergl . Gaben für verschiedene wohl¬
tätige Zwecke gesammelt , sowie dem Verein für Sanrtats-
huude 8,50 Mark zugefühtt . - Die Schularbeit konnte un¬
gestört ihren Lauf nehmen , da ja nur wenige stunden
M lievlvelen Ovaren, ©d  konnten auch 2 Schülerinnen oer
Klasse II ihre Aufnahme in die Klasse I eines Coblenzer
Lyzeums ohne Schwiettgkeit erreichen ; auch die andern
abqehenden Schülerinnen haben eine weitere Ausbildung
vor Das Schuljahr schloß am 30. März mit einer schlichten
Feier zum Andenken Bismarcks . Verschiedene Gedichte
brachten zum Ausdruck , daß Bismarcks Geist immer unter
uns fortleben müsse , wenn wir unsere Stellung in der
Welt behaupten wollen . Frl . Pslugmacher entwarf daraus
n ihrer Ansprache ein fesselndes Bild von Bismarcks

Wirken , besonders auch von den Schwiettgkeiten , die sich
hm immer von neuem in den Weg stellten . Nachdem eine

kleine Festschttft unter die Schülerinnen verteilt wotden
war , klang die stimmungsvolle Feier in dem Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " aus.

Nus Diez und Umgegend.
Diez,  den 14 . April 1915

d Aufnahme in der Bolksschnle . Der Sitte , die neu-
aufgenommenen Kinder mit Brezeln zu beschenken, kann
im gegenwättigen Kttegsjahr nicht entsprochen werden.
Die Schulleitung stellt es den Eltem daher auheim , rhren
Lieblingen an dem für diese so wichttgen Tag zu Hause
in irgend einer Weise eine Freude zu bereiten . _Das neue
Lesebuch für die Kleinen , die Fibel , ist noch nicht fettrg-
gestellt und wird voraussichtlich erst Ende d. Mts . zur
Ausgabe gelangen . Beim Erscheinen des Buches wrrd dar¬
aus aufmerksam gemacht werden . Bis dahin müssen dre
Kinder ohne Buch zur Schule ko mmen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 14 . April 1915.

,1 Kommunion In der hiesigen katholischen Kirche
empfingen am Sonntag durch Herrn Psr . Wehand 17 Kinder,
u . zwar 12 Mädchen und 5 Knaben die erste hl . Kommunion.

Verantwortlich ' für die Schttstleitung : P . Lange , Bad Ems
- mr-mmmemm

(litte reizende Neuheit , welche die Kitter spielend Geschick.
ljchleit erlangeir läßt und gleichzeitig Anregung verschafft, erhält auf
Wunsch oder Lehr kostenfrei von Nlltle's Ko dermehl. G. m. b. H.,
Berlin 67. ES ist dies eine Au- schneidepuppe mit drei verschrc-
denen, allerliebsten Gewänden . Auf Wunsch wird auch eine Probe-
dose des berühmten Kwdermehls beigefügt.



auch nach Oster« biretl von der Sec einsührcn
und empfehlen dieses nahrhafte und preiswer !«
Nahrungsmittel der besondere» Beachtung unsei«
Kunden . Die Fische werden in EiS verpack« vom
Seeplatz verschickt und treffen stet« ganz ftis,h

am Bestimmungsort ein.

Bratschellfische Pfd. 26 ^
Kabiiau mittel „ 35 ^
Grosse Schellfische„ 52
. . . . .

Feinster deutscher
Cameiahert -Käse

große runde Schachtel 35 ^
große halbrunde Schachiel 30 ^

Vollsafiiger Schweizerkäse V*Psd. 35 $
. . .

In unserer Zentrale eingetroffen.
1 Waggon feinste

Paterno-Doppelblut-Orangen
3 Stück 20 , 24 u. 30 H

Feinste Citronen Stück 6 ^

Holländer Kopfsalat
täglich frisch! große Köpfe,

3 Stück 42 H

Diez , Wilhelmstr . 26 . Tel . 211

Erbsenverkanf.
Tie von hiesigen Einwohnern bestellten Erbsen iverden

am Mittwoch , d en 14. d. Mts . und T onne rstag,
den 15 . d. Mts ., nachmittags von 2 Uhr ab im
Rathaussaal gegen Barzahlung abgegeben in imch-
stehender Reihenfolge:

Am Mittwoch nachmittag die bestellten Gewichte bis zu
5 Pfd.

Am Tonnerstag nachmittag die bestellten Gewichte ftb er
5 Pfd.

Ter Preis beträgt für ein Kilo 92 Psg.
Gefäße sind mitzubringen.
Bad Ems,  den 12. April 1915.

Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 15 April 1015. nachmittags

5 Uh» soll auf dem Efchenaner Hof bei Weinähr
1 Ptaniuo

öffentlich gegen Barzahlung versteigert werden.
Bad Ems , den 14. April 1915.

5530s Radtke , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Ter Weg Lindenbach-Rottmannshühe-Malberg ist zwecks

Reparatur vom 1. Mai d. I . ab für Fuhrwerk bis auf
Weiteres gesperrt. Das im Walde noch lagernoe Holz,
ivelches auf diesem Wege abgefahren witd, muß daher bis
zu diesem Tage abgefahren sein. 5528

Blei- und Silberwerk, Bad Ems.

Von Donnerstags den 13. April ab
ist das Geschäft bis9 Uhr geöffnet.

Kaufhaus Jas. Schmidt, Cms.
Schulbücher.

(5523

Sämtliche, in den hiesigen Schulen eingeführte Schul¬
bücher und Atlanten sind vorrätig in

l>. I. Kirdibeiger’s Buchhandlung.
Bad Elms , Nassauer Hof.

Sämtliche Farben
ii. Lacke

wie Fussbodenlack, Ofenlack,
Emaillelack, Möbellack etc.,
Oel- u.Wasserfarben, trocken
und angerieben, Leinöl,
Sicatif, Parkettboden- und
Linoleumwachs, Stahlspäne,
Pinsel, empfiehlt (5434

Hus.Roth, Drogerie,
Bad Ems und Filiale.

garantiert ohne künstliche Essenz hergestellt,
deshalb so wohlbekömmlich!

Jedermann kann sich einen gesunden, natürlichen Essig leisten 1
Verlangen Sie diese bewährte Marke in Diez  a . Lahn bei:

Carl Heek jr.
Eich. Hengstenberg, Kgl. Ilofl., Esslingen am Neckar.

Villa Bismarck
Bad Ems , Viktoria -Allee 4.

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Oft. d. l. I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C . Gins , Goetheplatz 11, Frankfurt a. M. (5231

Kupserankans.

Militärische Boldmiiimg der Jllgeud.
Henke Mittwoch , de« 14 . April , abendS '/-« Uhr

Uellnng in der Turnhalle
(mit Mütze und Armbinde.)

Die Korporalschaftsführer um 8' /« Uhr.
Die Eltern, Lehrherren und Arbeitgeber werden nochmals

dringend gebeten, dahin zu wirken, daß die jungen Leute
pünktlich und vollzählig erscheinen.

Bad Gms . den 14. April 1915.
Ortsauöschntz für Jugendpflege.

Wir sind Käufer für jede Menge Kupfer in jeder
Form zu den jetzigen Höchstpreisen. Angebote zu richten an:

Siemens-Schuckerlwerke, Codlenz5495)

Höhere Mädchenschule Kad Cms.
Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 15. April um

8 Uhr für die neueintrctenden, um 10 Uhr für die blshe-
rigen Schülerinnen. (5511

Die Schulleitnug.

Dr. Zimmermann'sche Handelsschule
gegründet 1894 CobSenX gegründet 1894

Handels- und Höhere Handelsfachklassen
für beide Geschlechter.

Das neue Schuljahr beginnt am
15 . April 1915.

Näheres durch Prospekt. [4834

Lacke u.Pin$el
Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschied eben
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen) empf.

Albert Kauth , Bad Ems, Telefon 29.

Bekanntmachung.
Tie Stadt hat einen Vorrat an ital . Reis beschafft und

an die hiesigen Geschäfte zum Kleinverkauf an hiesige
Einwohner abgegeben. Der Preis ist im Pfund auf 40 Psg.
festgesetzt.

Tiez,  den 12. April 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tie Uebersicht über die Verteilung der Umlagebeiträge

der Hess.-Nass. landw. Berufsgenossenschaft für das Jahr
1914 und die Heberolle über die von den Unternehmern
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe für 1914 zu zahlen¬
den Umlagebeiträge, sowie die von den Mitgliedern dev
Haftpflicht-Versicherungsanstalt für das Jahr 1915 zu
zahlenden Beiträge liegt vom 15. d. Mts.  ab in Ge¬
mäßheit des 8 21 R.-V.-O. und ß 34 der Satzung der Haft-
pflichtversicherungsanstalt währendzwei W o chen im Rat-
Hause— Stadtkasse — zur Einsicht der Beteiligten offen.

Tie Unternehmer werden darauf hingewiesen, daß der
bisher gültige Gefahrentarif nunmehr auch für die Jahre
1915 bis mit 1918 von dem Reichsversicherungsamt ge¬
nehmigt ist und die Abschätzung der Betriebe auch für diese
Jahre die Rechtskraft behält, wenn hiergegen nicht inner¬
halb einem Monat nach Offenlegung der Heberolle Wider-
sprucki(88 999, 1000 R.-V.-O.) erhoben wird.

Beitritts -Erklärungen zur Haftpflichtversicherungsan¬
stalt nimmt der Stadtrechner entgegen.

Diez,  den 10. April 1915.
Der Magistrat.

W.r werd.n

SeefischeFrische

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
5. April

Herr Oberlehrer

Franz Kämpfer
Leutnant der Reserve.

In dem Entschlafenen verliert die Realschule
einen von Arbeitsfreude und Pflichttreue er¬
füllten Lehrer. Lauter in seinem Charakter,
gewinnend in seinem Wesen, war er aufrichtig
verehrt von Allen, die mit ihm in Berührung
standen.

Wir werden ihm allezeit ein dankbares
Andenken bewahren.

Diez,  den 12. April 1915.
Das Kuratorium der Realschule.

(6529

Habe die

Zigarren-Niederlage

Frühkartoffeln,
(Kaiserkrone) zur Saat, offeriert
5494) Jacob Landau , Nassau.

Alle Lorten Bürstenwaren,
Fensterleder, Schwämme,
Parquet-, Linoleum- und
Möbelwichse, Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt (5378
Albert Kauth,

Bad Ems. Telephon 29.

4 Helft
unseren Verwundeten durch

Kauf von
Utet üeldlose

k 3 .S0 58 . Ziehung bestimmt
20.—23 . April . Haupigewirme
1COOCO, 50 000 , 30000 M . bar

(5526

der Firma Gg Sckepeler -Frankfnrt a . M . über¬
nommen, Lieferung sämtlicher Fabrikate zu Originalpreifen.

G. May, Die;.

Wohlfahrts-Lose3 M.
Empfehle Glückskouv.rts mit l
Wohlsahrts - u. 1 Rotes tz Geld-
los rrkl . Po .uo u . 2 Listen nur
6.30 M Sonst Porto 10 Pfg
und jede Liste 20 Psg Vers. [6482

Jos . Beneeiet,
Glücks-Loiteriebank.

Codlenz , Löhrstr. 72.

MiWunlich
Ems.

Sonntag , den 18 . April,
morgens 7>/, Uhr

Uebnng.
Sammelplatz für den 1. Byi,!
Grabenstratze am Krugmagm,
für den 2. u . 3. Bezirk R
Spritzenhaus.

Vollzähliges und pünktlicher^
scheinen wird erwartet . .

Der Branddirektor.

Täglich frische
zu haben.
Molkerei -Zentrale Em

Marktstraße , . “i

Zur Ausfall
empfehle alle Gartensämerei»
sowie Steckzwiebeln u Gm-
same « .
R . Wickkrßch, Bad Emst

1Hahnu. 6Hühner
(2 jädrig ) zu verkaufen. (54W

Römerstr . 93 , Bad §ä

Gesucht!
Wer kann mir Auskunft gebe»

über die geb. Emilie Com «»
von Dillenburg , geb. 1868?

Bitte Auskunft an Ke» .
Conrad , Betzdorf a. Sieg.

rvsorrsooosvrroorrorrovvrnrsvoervvosr
Zur

Erzielung grosser guter Futtermengen
empfehle die Aussaat von

Kleegras -Mischungen.
Lud. Ferd. IliirMi. Diez.

[4980
j©tj©üoo «*eQ©©3*iöo ©8 ©ö *;>©ü ©©e ©8ütK

WlchiilkliiMitt,
welcher ev. angelernt wird, st'
dauernde Stellung gesucht »»»
Maschinellst Llug . Gödel Sichst

Bad Ems . ^

Sohl« Miln
gegen guten Lohn für daun«d
S-sucht.

Jos. Coudermauu
Spedition u. Kohlenh- ndl-N

Limburg (Latz«).
-MZuverlässiges

tagsüber zu eine'. i Kinde gefscht
Krau « tzr. BäPPl . r^B-dE -̂

Kleiner Wage«
zu kaufen gesucht. ,5513

Näheres Expedition . '
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